Anita & family & Banda

Es ist wirklich erstaunlich wie schnell ein Monat vergeht und wie viel es zu erzählen gibt. 

Diesmal muss ich mich wohl oder übel versuchen etwas kürzer zu halten. Erstens bin ich selbst Schuld, weil ich mir immer bis zum letzten Tag Zeit lasse meinen Bericht zu verfassen, andererseits bin ich doch sehr damit beschäftigt mich gegen die Ungerechtigkeiten meiner Dienststelle zu wehren bzw. zu dokumentieren.

Philipp ist gestern vom Schikurs in Obertauern heimgekehrt. Ich denke Banda (ich bleib diesmal bei diesem Namen) hat ihn schon ziemlich vermisst – vor allem auch die „Guten-Morgen-Leckerli“, denn jeden Morgen war der erste Weg Philipp´s Zimmer. Erst am letzten Morgen vor Philipp´s Rückkunft hat sie es „aufgegeben“ und marschierte gleich mit zu Olivia, die ja auch eine Kleinigkeit für sie in Ihrem Nachtkästchen reserviert hat.

Neben der freudigen Begrüßung bei Philipp´s Heimkehr, war sie total enttäuscht als Philipp gleich wieder weg fuhr. Er begleitete seine Schwester, die von Papa zu einer Geburtstagsparty gefahren wurde. Das wollte Banda gar nicht glauben – heimkommen und gleich wieder fahren – „Gemeinheit!“

Übrigens hat sie sich an das „ständige“ Kommen und Gehen schon gewöhnt. 

Natürlich ist sie traurig, wenn morgens einer nach dem anderen das Haus verlässt, aber sie akzeptiert ohne Probleme (etwas beleidigter Blick), wenn sie nicht mitkommen kann – was ja meistens nur die Tage MO und DI betrifft. 

Aber auch an den anderen Tagen geht sie erst auf NUMMER SICHER. Um sich vor einer Enttäuschung zu bewahren, wartet sie bis ich die Leine nehme, erst dann „kommt richtige Freude auf“.

Philipp ist sehr stolz auf seinen Hund und die Bewunderungen. Aber es löst bei ihm auch gemischte Gefühle aus. Manchmal hat er wohl das Gefühl selbst zu wenig Aufmerksamkeit zu bekommen oder zu wenig gelobt zu werden, da man doch bei Banda ständig am Loben ist. Da kam schon die Äußerung von ihm: „Mama hast du Shadow lieber als mich??“ Das gibt zu denken und verlangt nach Veränderungen.

Philipp noch mehr mit einzubeziehen – was oft nicht so leicht ist – wenn er nicht mag. Ich muss meine „Übervorsichtigkeit“ wahrscheinlich abbauen. 

Philipp erzählt oft sehr laut und unaufhörlich von der Schule und immer wieder das gleiche. Ereignisse oder Benehmen der Schüler die ihn nicht loslassen. Da versuche ich Banda und mir zu liebe ihn zum leiseren Sprechen zu überreden und nicht so „stürmisch“ zu sein, was er vielleicht oft falsch interpretiert oder nicht ändern will.

Er will auch oft kuscheln mit Banda, was Banda aber in diesem Ausmaß aber auch noch „lernen“ muss bzw. ich Philipp liebevoll bremsen muss. Wie es bei ihm ankommt, trotz ausgiebiger Erklärung bin ich mir nicht sicher.

Besonders stolz ist Philipp auf das SPEAK und sein MÄNNCHEN, dass er Banda ganz allein beibrachte und so gerne ging er noch spazieren.

Wie schon im ersten Bericht erwähnt, funktioniert es sehr gut an meinen Arbeitstagen und Denise schon um 14.30 Zu Hause ist. Auch die Semesterferien waren überhaupt kein Problem. Natürlich bekamen die Mädchen neben dem HUNDESITTING auch noch hauswirtschaftliche Aufgaben zu erledigen. Wie z. B. Wäsche aufhängen.

Banda begleitete sie in den oberen Stock, wo sie diese Aufgabe mit Hilfe des vorhandenen Wäscheständers erledigen sollten. Eine Weile beobachtete sie die Girls bei der Arbeit, aber erst als diese fertig waren fiel ihnen auf – Banda ist weg??!!. – wohl runter gelaufen!!?? Denkste, als die Mädchen bei Philipp´s Zimmer vorbeigehen, was können sie wohl da entdecken? – einen schwarzen, schlafenden Hund namens Banda in Philipp´s Bett. Na, ja, und weil arbeiten ohnehin müde macht, beschlossen sie es ihr gleichzutun und legten im Stockbett darüber ebenfalls eine kleines Nickerchen ein.

Ein ähnlicher Vorfall ereignete sich einige Tage später. Banda und ich kamen noch unserem morgendlichen – meist einstündigem – Morgenspaziergang zurück. Ich widmete mich der Hausarbeit, Banda ihrem Frühstück und einer anschließenden Ruhepause. Plötzlich vermisse ich sie – „Wo ist meine Freundin Shadow?“ 
Alle Plätze sind leer auch Philipp´s Bett. Eine Idee hatte ich noch – das zweite Leckerli-Zimmer – Olivia´s Zimmer. Ich öffne die angelehnte Tür und werde schwanzwedelnd begrüßt. Diese Tür fällt immer wieder von alleine zu und da neben der Tür eine Tasche stand, die ihrer Nase zum Öffnen der Tür versperrte – da sie ja wirklich immer sehr vorsichtig ist und ihr nie in den Sinn kommen würde ihr ein solches Hindernis mit „roher“ Gewalt aus dem Weg zu räumen, musste sie eben auf Hilfe warten – was sie vielleicht auch schlafend am Bett erledigte – aber dies nur so eine Vermutung.

Selbst bei uns gibt es Tage ohne Mittagessen (Olivia legt nämlich großen Wert darauf die regelmäßigen Essenseiten einzuhalten – vergleichbar mit den Fütterungszeiten eines Babys - und – das Mittagessen musste später nachgeholt werden). 

Es war noch in den Semesterferien, als unser Nachbarsjunge - linker Hand – mit Banda´s Freund Flocki draußen spielte und das um 11.30 Uhr. Es war gerade so schön sonnig und warm und wir konnten einfach nicht widerstehen uns den beiden anzuschließen. Neben einer Unmenge von Fotos und einigen filmischen Aufnahmen der wilden Tollerei der beiden Hunde folgte unsere erste Ganzkörperdusche und ich staune nicht schlecht ein einziges Handzeichen genügt und sie springt in die Wanne und dann 2 x kräftig geschüttelt und auch das Bad bekam eine Dusche.

Inzwischen funktioniert es schon wie am Schnürchen. Unser nasses Wetter führte dazu, dass ich meine Fähigkeiten als Hundekosmetikerin weiter verbessern konnte. Wir zwei sind schon richtige Profis, denn bei diesem Wetter werden fast nach jedem Spaziergang die Pfoten und der Bauch abgebraust. 

Ohne Problem hüpft sie in die Wanne – die Leckerlis stehen bereit – und auch wieder raus. Mit DOWN and STAY kann ich ganz bequem ihre Füße und was sonst noch nass ist trocknen. – Natürlich sei erwähnt, dass ihr Gesichtsausdruck schon vermuten lässt, dass sie sich in diesen Momenten einen schöneren Ort als die Wanne vorstellen könnte.
So machen wir es auch beim „normalen Säubern“, das ist viel bequemer für mich als die Pfoten im Stehen zu reinigen und auch für Banda glaube ich. 

Übrigens ganz herzlichen Dank für euren Tipp bei den ersten Duschversuchen das Futter mit in die Wanne zu nehmen.

Auch ein weiteres Treffen an einem anderen Tag – diesmal aber bei uns im Garten – endete mit einem „Vollbad“. 

Diese Beziehung entlockte den Kindern einen Ausdruck dieser Beziehung – Banda ist FLOCKSIERT.
Auch das Föhnen nach einer derartigen Nassaktion lässt sie ohne weiteres über sich ergehen und weiß auch schon, dass sie zum weiteren Trocknen eine Weile BASKET gehen soll. Wobei ich festgestellt habe, dass für sie BASKET nur auf einen Platz zutrifft – auf dieses blaue Hundebett, wie es eben ihr auch habt.

Noch was Tolles hat sich entwickelt mit dem „Kunststück“, dass ihr Olivia lernte. 

Die ROLLE ist hervorragend geeignet das HZ WENDEN zu ergänzen. 

Nämlich: Sobald Banda ihre Massagebürste sieht, begibt sie sich in die bequeme Liegeposition – soweit o. k. und auch für Philipp und mich eine bequeme Ausgangslage. Doch um auch die andere Seite des Hundes einer Massage unterziehen zu können, musste man ihr erst mal beibringen sich auf die andere zu drehen. Mit dem HZ WENDEN kam es da oft zu Missverständnissen. Sie befolgte das HZ zwar indem sie aufstand und sich wendete, aber trotzdem meist wieder auf der gleichen Seite zum Liegen kam. Aber nun geht alles besser. Wir sagen Rolle und mit kleinem Stups rollt sie zur anderen Seite und die Massage kann fortgesetzt werden, ebenso beim Ohren reinigen – auch hier liegt sie gerne und es auch für mich sehr bequem.

Auch an so manche alltäglichen Geräusche oder Abläufe hat sie sich schon sehr gut gewöhnt. Z. B. lässt sie das Rascheln der verschiedensten Utensilien schon immer öfter unberührt, erst wenn Kaugeräusche hinzukommen, wird das ganze für sie ziemlich interessant und darf nicht ohne Beobachtung bleiben.

Natürlich Gerüche – Gerüche sind immer unwiderstehlich. Sei es in der Natur oder der Geruch der Leberstreichwurst von Olivia´s Brot. Diese wunderbare, unsichtbare Spur wird aufgenommen, wie ein Faden, der durch die Luft schwebt und mit hoch gestreckter Nase erfasst wird. Auch so manche Düfte des geöffneten Geschirrspülers könnten den wohlerzogensten Hund mal seine Manieren vergessen lassen. 

Deshalb: Vertrauen ist gut – Kontrolle ist besser!!!!!

Räusper, räusper – die „Sauberkeitsverhältnisse“ haben sich auch ein klein wenig verschoben. So kann es schon mal vorkommen, das so ein freches Haar sich beim mehrmaligen, täglichen Staubsaugen in Sicherheit bringen konnte und sich dich glatt auf ein Teller setzt, und mit dem Ausruf der Mädchen entdeckt wird: „Schon wieder ein Hundehaar!!!“
Eine magische Anziehungskraft wirkt auf sie auch das noch so leiseste ausgesprochene Ruf- oder Begrüßungswort für unsere Hamster aus. Sie kann noch so tief schlafen, aber die besondere Stimmlage, sei sie auch noch so geflüstert, reißt sie aus ihren Träumen – die übrigens zuweilen sehr intensiv sein können – und sie steht neben mir, ebenfalls parat zur Kontaktaufnahme zu den kleinsten unserer Familienmitgliedern. 

Übrigens - der Glaube an Reinkarnation lässt da wieder einige Vermutungen zu, denn die Hamsterleckerli werden redlich geteilt – sind ja auch nur die besten Zutaten drin. 

Banda und der Staubsauger sind keine dicken Freunde, aber sie behandeln sich mit Respekt und der Sicherheitsabstand hat sich bis zum „leichten Pfotenkontakt“ verringert bis sich Banda entschließt, doch besser einen anderen Ruheplatz aufzusuchen, wenn ich nicht es ihr nicht vorher zu verstehen gebe, besser auszuweichen. Swiffern betrachtet sie ebenfalls mit Argusaugen. 

Das Thema „SCHLAF“ möchte ich noch kurz aufgreifen. Es spielt bei mir nämlich schon eine ganz besondere Rolle. Zum Teil der anstrengende Tagesablauf, meine diversen Interessen und Vorhaben aber auch ein Teil meiner regelmäßigen Medikamentation (Außerdem: es ist wieder Zeit für „die Hunde-Tablette“) machen es notwendig, mich auch mal tagsüber kurz in die waagrechte zu begeben, worauf Banda schon wartet und flugs bei mir im Wohnzimmer unterm Tisch mir im Traumland Gesellschaft leistet. Wobei sie sicher eher zum Träumen kommt als ich, denn die diversen Tücken bei den Hausaufgaben, lassen ein ungetrübtes Nickerchen nicht immer zu – aber wenigstens einer kann´s genießen.

Abends sieht es da schon etwas anders aus. Natürlich bleibt sie bei uns im Wohnzimmer unterm Tisch liegen, aber habe ich mal Phase des „Fernschlafens“ erreicht, kann mich – auch zum Ärger meines Mannes – so schnell nichts mehr dazu bewegen, doch eher am Polsterzipf zu horchen als mir Rückenschmerzen am Sofa zu holen. Banda hält da zwar sehr lange mit mir durch, aber irgendwann ist auch ihr zu blöd – meist so gegen 1.00 Uhr und begibt sich in ihr „Körbchen“, was sie dann auch nicht wieder verlässt wenn ich erwacht und bereit für mein Bett bin und mich glatt allein ins Schlafzimmer marschieren lässt. Ihr kurzer Blick mit rot unterlaufenen Augen spricht da Bände. Sie kommt dann entweder später nach oder verbringt die Nacht unten im Vorzimmer.

Vielleicht liegt es aber auch daran, dass sie ihr Hundebett einfach bequemer findet als einen Teppich mit Babykrabbeldecke. Aber ich finde es sinnvoller dieses „Körbchen herunten zu lassen, als wie zu Beginn im Schlafzimmer.

Ein weiterer Beweis, wie ich finde, dass sie sich schon zu Hause fühlt bei uns, ist, dass sie Anfang Februar begann, ihren größten Schatz unter der Decke am Platzerl zu vergraben.

Sie ist auch ein guter Wachhund und meldet bellend oder knurrend bei mysteriösen Geräuschen oder Silhouetten. Wenn man sie da nicht kennen würde, könnte man fast Angst kriegen.

Auch die erste kleine Magenverstimmung haben wir ohne Komplikationen bewältigt. 

Zuerst übergab sie sich im Garten, was ich mit den empfohlenen Tropfen und meinen Verdauungsgloboli und Streicheleinheiten erfolgreich behandeln konnte. 

Am nächsten Tag meinte ich es ihr gut mit einigen Apfelstückchen, was vielleicht den Durchfall verursacht haben könnte, natürlich könnte es auch an den Kostproben, die trotz Verbot immer wieder in freier Natur genommen werden müssen, daran schuld sein. Etwas Diät und Durchfallgloboli ließen diesen Vorfall schnell wieder vergessen.

Auch der NÖ LRG, Hr. Debit, jene Person, die meines Wissens für die endgültige Genehmigung des Zuschusses zuständig war, stattete ich mit meinen 3 Kindern einen Besuch ab. Er war sehr überrascht aber auch erfreut. Eine genaue  Erklärung über den Einsatz eines Partner-Therapiehundes möchte ich ihm noch übermitteln, da er, wie er selbst meinte keinerlei Wissen darüber habe und es mit den Kindern nicht die notwendige Ruhe gab. Wir bedankten uns und erklärten einige Besonderheiten. Philipp durfte ein paar HZ vorführen, fragte ihm zum Abschluss nach seinem Namen und durfte ihn gleich duzen und verabschiedete sich mit einem herzlichen BA-BA.

Bekanntschaft durfte sie auch schon mit dem Direktor des Gymnasiums Wieselburg und dessen Direktionscrew machen. Sie waren alle begeistert von ihrer Ruhe und der Gehorsamkeit – wie eigentlich überall, wo ich bis jetzt mit ihr angetroffen wurde oder vorgesprochen habe.

Auch ihre tadellose Erscheinung beeindruckt immer wieder und sie hat schon viele „Fans“ unter Menschen wie auch Hunden. 

Neue Hundefreunde: Cora (Chiuaua -Mischling), Baron, Sidney und Sam (Goldies), Merlin (Cocker Spaniel) und Dana (4 Mon. Welsh Springer Spaniel von Mank)

Dass sie eine Genießerin ist, steht, glaube ich, ohne Zweifel. Die wenigen Sonnenstrahlen lässt sie sich im Garten auf den Bauch scheinen, mit allen Vieren in die Höhe gestreckt den Bauch kratzen und mit Genuss die Ohren reinigen.

Ende Februar besuchten wir eine Freundin mit ihren 3 Kindern (6, 3 und 9 Mon.). 

Ein besonderes Erlebnis war der Spaziergang. Wir trafen an die 50 Hühner. Sie waren Spaziergänger gewöhnt und nahmen mit uns und anderen Passanten Kontakt auf – FUTTER!!!!! -. Zuerst leinten wir Banda natürlich an, da ich aber bei meinen Spaziergängen zu Hause schon gute Erfahrungen im Kontakt mit Wildenten machen durfte, hatte ich eigentlich keine Bedenken und außerdem wollte ich es einfach ausprobieren – und – sie waren ihr „wurscht“ – zugegeben - LIBERA - wollte ich nicht sagen.

Zurück im neu gebauten Eigenheim meiner Freundin starten wir eine Besichtungstour. Banda blieb DOWN STAY brav auf ihrem Teppich liegen, während wir auch das Obergeschoß besichtigten.

Eigentlich wollte ich mich kurz fassen. Seit ca. 5 Std. schreibe ich an diesem Bericht und ich bin selber schuld, weil ich mir es immer bis zum „letzten“ Tag aufhebe.

Aber ich mache es ja gern und es gibt einfach so viel zu erzählen und wir sind so glücklich mit Banda. 

Alles Liebe

Anita und Familie

